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Monastir .
Es ist gar kein schlechter Gedanke der Entente ,

Monastir , das die Bulgaren Bitoli nennen , für
das neuzngründende Serbenreich als Hauptstadt
auszusuchen . Leider werden die Bulgaren ihnen
dies eben befreite Land genau so wenig über -
loffert, wie andere Teile Mazedoniens . Aber
eine geeignete Hauptstadt ist Monastir , und zum
minbesten werden die Bulgaren hier eine ein -
uutzreiche Persönlichkeit als OberprMdenten der
fleit erworbenen Provinz einsetzen , und - er wird
>i<h da wohlfühlen dürfen . Zwar von der über -
wiegenden Modernität der Stadt , die kürzlich
ein begeisterter Berichterstatter entdeckte , ist nicht
^iel zu spüren . Vielleicht machen es die Gegen -
iätze und er kam aus einem noch unbehagliche -
ren Nest . Richtig ist nur , daß Monastir ein
paar unsagbar häßliche Straßen hat , . in der
es neue Häuser schlimmsten europäischen Stiles
besitzt , und au dem User des ticseinschneidenden
Flusses ein paar Paläste türkischer Magnaten .
Sonst ist es eine Bauernstadt , soweit die Maze -
donier in Frage kommen und ein Handelszen¬
trum der zahlreichen Inden und Türken . Diese
bevölkern zusammen die engen gewundenen
Marktgasseu , über denen vielfach sich Mauer -
werk wölbt oder Matten zum Schutz gegen die
Sonnenstrahlen spannen . Der Handel ist un -

gemein lebhaft , und die Handwerke blühen . Nur
^ >e sozusagen besseren Geschäfte haben noch ge-
Ichlossen , der Kleinbetrieb ist überall im Gange ,
und einige Restaurants und Kaffees sind geofs -
flet, ohne irgend welchen Luxus zu bieten . Was
davon von der berühmten Lebewelt vorhanden
war , ist nach Saloniki geflohen , um den Barba¬

ren zu entrinnen . Die weinen ihnen , wenig -

^ ens soweit ich mich dazu zähle , nicht nach , weil
l>e hier im Orient gerade so deplaziert — einen
Ehrenpreis für ein entsprechend gutes deutsches
-Kort — wirken wie die geschminkten Pariserin -
flen seiner Zeit in Ostende .

Daß man hier ganz von selbst in die Fremd -
wörtelei verfällt , ist kein Wunder . Wir sprechen
am allerwenigsten unsere eigene Sprache . Denn

^ie Bevölkerung , die Bundesgenossen , sie alle
können von westlichen Sprachen am ehesten sran -
öösisch, viele auch noch englisch weil sie in Amc -
*

} ta waren . Da müssen wir unserer Feinde
3 » nge zur Hand nehmen , um uns das Ohr un -
lerer Freunde zu öffnen . Den Schlüssel zu die -
wn Tore , um in den kühnen Bildern zu bleiben ,
baben die Franzosen geschmiedet u . zwar , wie nicht
^ t genug wiederholt werden darf , mit viel deut -
Wem Gelde , das der Alliance Israelitc zuströmte ,
öie unter den orientalischen Juden Wissen ver -
breitete und für französisches Wesen und Volk
eine Vorliebe schuf, wie sie uns nicht gerade er -
wünscht sein kann . Der politische Zweck dieser
Bereinigung war zwar nicht satzungsgemäß ,
aber jedem Kenner orientalischer Verhältnisse
leit langer Zeit deutlich . Es ist auch oft genug ,
flicht zum mindesten vom Schreiber dieser Zei -
>en , auf die Bedeutung hingewiesen worden , die
ö>e Alliance Israölite für Frankreich hat , leider
ohne Erfolg , denn nicht nur in Monastir spricht
beute jeder Jude mittleren und jungen Alters
tadellos französisch und mancher bildungsbedürf -
" ge Eingeborene ebenfalls , dem jene Schulen
Mnstanden . Was die Israeliten nicht getan ,
das schufen dann für die christliche Bevölkerung
oie Jesuiten . Wo aber blieb die deutsche Sprache ?
Hier ist zähe Arbeit von Jahrzehnten geleistet
forden , werden wir sie überwinden , werden wir
dagegen einmal aufkommen können ? Was die
französische Propaganda sonst noch im Balkan ge-
ichafsen hat , ist wahrscheinlich auch nicht über -
lässig bekannt . So unter unseren Bundesge -
Zossen, den Bulgaren , deren sich sehr viele fran -
öofisch gut ausdrücken können . Daß da ein we -
flig Verständnis und Wohlwollen für Frankreich
Entsteht , ist zu begreiflich . Haben wir es doch
selbst allzusehr und wollen nicht lernen , daß jen¬
seits der Vogesen unsere erbittertsten , wenn auch
vielleicht längst nicht mehr gefährlichsten Geg -
" er sitzen.

Die Deutsche Lücherei iu Leipzig .
(Zu ihrer Eröffnung am 2. September 1916 .)

Von vr . Friedrich Gebrecht .
. Mitten in dem schwersten Kriege , den Deutsch-
wnd je zu bestehen gehabt hat , ist — ein beson -
veres Zeugnis seiner Stärke — ein gewaltiges
^ ulturwerk entstanden , die Deutsche Bücherei . Die
Vollendung dieser Tat bedeutet die Erfüllung
° lfles schon seit Jahrzehnten fühlbar gewordenen
Bedürfnisses . Die Erzeugung des deutschen
Tuchhandels übersteigt bei weitem die Produk -

>on der anderen Nationen , und es galt , die un -
geheure Mannigfaltigkeit der Erscheinungen an
Mend einer Stelle zusammenzuschließen , sichere
Möglichkeiten der Beschaffung für den geistigen
irbeiter herbeizuführen und so die Leistungen

unserer Kultur in ihrer fruchtbaren Auswirkung
»u steigern .
^. Der 25 . September 1912 ist der bedeutungsvolle
^ ag , an dem der Vorstand des Vörsenvereins
? ?r deutschen Buchhändler zu Leipzig die Freu -
aenkunde der Gründung einer deutschen Buche -
^ als die endliche Verwirklichung vielfach de-

attierter Wünsche und Vorschläge mitteilen
aflnte . Mit einem aus Landesmitteln gewähr -
en Betrage von drei Millionen Mark sollte auf
wem von der Stadt Leipzig unentgeltlich zur
erfügung gestellten Bauplatz im Werte von

nva . üix>gW) Mark das erforderliche Gebäude
U ' geführt werden . Grundstück und Einrichtung

rÄ ? .kosten - und lastenlos als unveräußerlicher
frft «

tt üas Eigentum des Börsenvereins deut -
? er Buchhändler über . Der Börsenverein über -

fi, ? ? ! ö ' e Verwaltung , während die Kosten hier -
Iii von der sächsischen Regierung mit jähr -

8-> 000 Mark , teils von der Stadtgemeinde^ M >g mit IIS 000 Mark bestritten werden .
< Interessant ist ein Rückblick auf die Geschichte
^

2 Gedankens einer solchen deutschen Bücherei .
bi>ü ^ tc ' ^ CI weitblickend nicht nur eine hoch-

acutfame Anregung gab , sondern sie bereits

Wie dem auch sei , hoffentlich ziehen wir in
dieser Richtung einige Lehren und machen es
einmal besser . Augenblicklich nutzen wir unsere
und der Bevölkerung Kenntnisse der sranzösi -
schen Sprache aus , um uns überall durchzuhel -
fen . vor allem , wenn wir von den Schätzen des
Landes etwas kaufen wollen . Womit wir wie -
der in Monastir anlangen , und im dortigen Ba -
zarviertel . Merkwürdigerweise hat sich gerade
in der Hauptstraße , die nach dem Feldmarschall
Mackensen umgenannt wurde , der Trödel nie -
dergelassen . Alles was man an altem Kram
kaufen und nicht kaufen möchte , ist da zu finden .
Die Hauptrolle spielt natürlich für uns die ma -
zedonische Stickerei , die in den unwahrscheinlich -
sten Formen und Farben auftritt . Leider ist auch
sie im Absterben , denn die Bevölkerung gibt ihre
unerhört schönen Schätze , verlockt durch die ho -
hen Preise , die wir zahlen , ab , und stürzt sich
mit Wonne in die Konscktivnsgcwänder . Wir
schaffen so vielleicht einen neuen Markt , aber
vernichten eine urwüchsige Geschmackskultur .

Noch aber ist sie da und wir genießen sie mit
vollen Zügen . Gerade heute muß ein besonde -
res Fest gewesen sein , eine große oder viele
kleine Hochzeiten , denn die Landstraße nach Mo -
nastir , auf der unser Wagen dahinsanst , wim -
melt von buntgekleideten Bauern , Männern und
Frauen . Da kommen sie gewandert , an der
Seite rotgedeckter Pferde , auf denen die Kinder
sitzen . Die Frauen sind in ihre langen , mäntel -
artigen Hemden gehüllt , über die sie eine ärmel -
lose Jacke ziehen . Um den Leib schlingen sie in
zahllosen Windungen schwarzwollenes Strick -
werk , daß es einen dicken Wulst gibt , und binden
eine schwarzrote Schürze vor , über die sie eine
zweite brettstreifgestickte legen , die unten sich
halbmondförmig verbreitet , dick mit Goldstäb -
chen benäht ist und in Fransen ausläuft . Vom
Kopf hängen ihnen über die in zahllose Zöpschen
geflochtenen Haare , ein viereckiges dichtbesticktes
Stück Stoff über den Rücken , darüber liegt noch
ein weißes Tuch . Der Grundstoff ist überall
weiß , entweder ein festes , derbes Leinen oder
jener dicke Fries , den die Leute selbst machen .
Alle Räuber und Aufschläge an den Aermeln
sind dicht mit Wolle bestickt , meist rot und blau ,
oft mit allerhand Gold - und Silberflittern , die
Ränder mit weißen und blauen Perlen besetzt .
Zuweilen sieht man Frauen daherwandern , die
stricken , und auf dem Kopfe einen Tonkrug in
der Schwebe halten .

Bei dem heutigen Fest ruht aber die Arbeit ,
und der Schmuck dehnt sich auch auf die Männ -
lichkeit aus , die ebenfalls in buntgestickten Hem -
den mit Stuartkragen , einem koketten Ballett -
röckchen und einem Zereviskäppchen ankommen .

Mitten in ihrem Gefolge naht die Braut . Sie
steht , denn ihre Gewänder und Schürzen sind zu
steif benäht , in einem Ochsenwagen , der ganz aus
Holz geferttgt , auf zwei Rädern ruht und rechts
und links sechs spitze Hölzer in die Lust reckt,
wahrscheinlich um die Ernte besser fassen zu kön -
nen . Run hält sich die Schönheit daran fest, wenn
der Wagen dnrch die Löcher der Straße schwankt .
Sie steht da — gleich einem antiken Götterbild ,
massiv , prächtig , in der südlichen Sonne strahlend ,
umgeben von ihren Gespielinnen , die die schwer-
hnsigen Ochsen lenken .

Von Monastir fahren wir des Mittags schnell
einmal nach der griechischen Grenze und blicken
hinüber in das gelobte Land der Humanisten ,
ohne daß sich eine wesentliche Erregung festste!-
len ließ , weder in unserem Innern , noch bei den
Grenztruppen , die hier in Schützengräben liegen ,
drüben sich nicht sehen ließen .

Die Sensation des Tages stand noch aus
und lockte in Monastir selbst die heulenden Der -
wische . Vorweg sei genommen , daß die Vezeich -
nung sicher nicht zutrifft , weder heulen sie , noch
sind sie Derwische . Es handelt sich vielmehr nur
um eine jener mohammedanischen Sekten , die
auch in Nordafrika bekannt sind , und sich beson -
dere Verdienste bei Gott zu erwerben meinen ,
wenn sie sich durch mehr oder weniger gefährliche
körperliche Hebungen in einen extasischen Zustand
versetzen .

in gewissem Sinne in die Tat umsetzte , war der
179g geborene und 1873 gestorbene Oberkommer -
zienrat Heinrich Wilhelm Hahn , der Inhaber
der Hahnschen Buchhandlung . Er stiftete als
Handbibliothek des Frankfurter Parlaments im
Revolutionsjahre 48 eine erste Reichsbibliothek ,
welche die Werke historischen , politischen , statt -
frischen , kriegswiffenschastlichen und juristischen
Inhalts enthielt . Die Sammlung ist als Par -
lamentsbibliothek 1848 an das Germanische Na -
tionalmuseum in Nürnberg gekommen .

1809 kam die Schaffung eines lückenlosen Ar -
chives des deutschen Schrifttums anläßlich der
Beratung des Urheberrechts zur Sprache , ohne
freilich zu einem Ergebnis zu führen . Die Idee
wurde von dem Verlagsbuchhandler Eduard
Brockhans bei Beratung des Preßgesetzcs wie -
der aufgenommen , gleichfalls ohne unmittelba -
ren Erfolg . Aber nun wurde sie immer wieder
zur Debatte gebracht . Mit besonderem Nachdruck
wies Karl Kehrbach 1880 in der „Literarischen
Korrespondenz " auf sie hin und betonte , daß der
deutsche Buchhandel einer gleichen Einrichtung
dringend bedürfe , wie sie der viel geringere fran -
zöfische in der Bibliotheque nationale und der
englische in der Bibliothek des British Museuni
bereits besäßen . März 1910 konnte Dr . Erich
Ehlermann bereits von einer Fühlungnahme
mit amtlichen Stellen in Dresden und Leipzig
berichten . Er verbreitete sich über die Gründung
einer Reichsbibliothek in einer überzeugenden
Denkschrift . Mit ihm bemühte sich in erster Li -
nie der seit 1910 dem Börsenverein vorstehende
Kommerzienrat Karl Sigismund . Der Erfolg
dieser Bestrebungen war die Gründung im Sep -
tember 1913, und am 19. Oktober inmitten des
Jubels der Jahrhundertfeier der Völkerschlacht ,
erfolgte bereits die Grundsteinlegung in Gegen -
wart des Königs von Sachsen . Nun ist das
Werk vollendet .

Tic deutsche Bücherei sammelt die gesamte vom
1 . Januar 1913 an erscheinende deutsche und
fremdsprachige Literatur des Inlandes und die

Wir fanden sie in einer kleinen Vorstadt -
moschee. Im viereckigen Räume saßen an den
Wänden entlang die Muselmanen aus ihren Ge -
betteppichen , während an der einen Wand sechs
Männer in schwarzen Gewändern ausgestellt wa -
ren , mit schwarzen TurbanS um eine gelbgraue
Mütze gewickelt . Ein Vorbeter saß in rosaviolet -
tcm Gewände davor , ein alter Mann mit wal -
lendem Barte machte Bswegungen gleich einem
Tanzbär , die jeue sechs nachahmten . Durch ein
gleichmäßiges Hin - und Herwippen , durch
Schlenkern des KopscS und der Hände und ein
angestrengtes Wiederholen bestimmter Worte er -
schöpften sie sich körperlich vollständig und ihre
Hirne wurden allmählich umnebelt , so baß sie die
Augen verdrehten . Der Atem kam röchelnd aus
der Brust und die Gebetworte gingen in ein
Grunzen über , das schließlich dem Würgen
Schwerkranker glich.

Sind sie in diesem Stadium angekommen , so
pflegen sie auf einen Wink des Priesters zu Was -

feu zu greisen
' und sich selbst zu peinigen . Dies -

mal begnügten sie sich mit der Berauschung , zur
Mensur kam es nicht .

Wir haben keinen Grund , diese Sektierer zu
verachten , weil ihre Gedankengänge uns fremd
find . Immerhin , wir wußten nicht , ob wir la -

chen oder uus grauen sollten . Aber bei den mei -

sten überwog doch dies Gefühl .
Endlich winkte der Vorbeter ab , trat in oie

Nische an der Westseite , und siel in tiefem Gebet
nieder , gefolgt von seinen Jüngern .

Unter ihnen war vor allem auffallend ein jnn -

ger schöner Mensch , dem die Qual aus dem Ge -

sichte sprang . Er glich in seiner sanatischen Ver -

zücktheit dem jungen Eckehard , in seinem Schmerze
Bildern des heiligen Sebastian auf primitiven
italienischen Bildern .

Die Gewandung der Männer erinnerte über -

Haupt stark an die slorenttner Tracht der Vor -
renaissance , und das ganze an mittelalterliches
Mönchtnm . So wurden die geschichtlichen Zu -

sammenhäuge hergestellt , während draußen Hand -

granaten krachten , mit denen die Bulgaren
übten .

Aber an den Männern da drin schien alles

spurlos vorbeizuziehen . Zwar sind sie nicht klö-

sterlich vereinigt , in ihrem Tagesleben sind sie
Handwerker und Händler , aber ihr Geist wird
von diesem eigenartigen , religiösen Gebaren um -

^
Ob

"
der große Krieg nicht auch hier einmal Licht

herbringt ? Und ob wir es ihnen wünschen
sollen ? 3 - v. B .

Allerlei .
Ausland und Franksnrter Modewoche . Man

schreibt uns : Die Wirkung der Frankfurter
Modewoche macht sich bereits über die deutschen
Grenzen hinaus fühlbar . Zahlreiche Geschäfts¬
häuser , die in der Modeschau ihre Modelle vor -
geführt ' hatten , haben einzelne Kleider , sogar
ganze Gruppen , nach dem Auslände verkauft .
Holland , die Schweiz und besonders die skandi -
navischen Länder bekundeten starkes Interesse .
So erwarb z . B . das Kopenhagener Magazin du
Nord unter Betonung seiner Freude und Befrie -
diguug über die selbständige Entwicklung unse -
rer modischen Industrie die gesamte aus der Schau
vorgeführte Gruppe eiues Frankfurter Geschäfts -
Hauses , ein Zeichen dafür , daß die ausländischen
Firmen die gediegenen Erzeugnisse neuderttscher
Kleiderkunst hoch einzuschätzen missen , und zu -
gleich ein Beweis für den politischen und volks -
wirtschaftlichen Nutze » der Modewoche .

Deutscher Geistescinfluf ; in Rumänien . Der
tückische, als Ueberrumpelnug gedachte Banditen -
streich der edlen Rumänen gegen Oesterreich -Un -
garn ist wohl das ungeheuerlichste Beispiel
schreiender Undankbarkeit , das man in dieser , an
politischer Unmoral so ergiebigen Zeit bisher er -
lebt hat . Wenn Rumänien imstande war , sich
wirtschaftlich aus dem Sumpf zu einem halbwegs
geordnete » Wirtschaftsorganismus zu entwickeln ,
so dankt es dies ausschließlich der Unterstützung
des deutsch -österreichischen Kapitals , das vor al -

deutsche Literatur des Auslandes . Ein früherer
Termin durfte nicht gesetzt werden , weil sonst die
erstrebte Vollständigkeit nicht erreicht werden
konnte . Gerade die Lückenlosigkeit ist ja das
Merkmal , das dieser Bibliothek ihre besondere
und hervorragende Stellung zuweist . Hat doch Ex -
zelleuz Harnack in einer 1912 erschienenen Bro -
schüre festgestellt , daß selbst die Berliner König -
lichen Bibliotheken 6,10 % der geforderten Bücher
nicht besaß . Bisher hatte die Hinrichssche Buch -
Handlung in Leipzig

' eine an sich überaus sorg -
fältige Bibliographie herausgegeben , die naturge -
maß indessen nicht vollständig sein konnte . Nun -
mehr ist eine Organisation durch Vereinbarung
mit Verlagen und Druckereien getroffen , die der
deutschen Bücherei die absolute Vollständigkeit
zu sichern vermag . Zugleich aber hat diese Grün -
dring eine nicht zn unterschätzende volkstümliche
Bedeutung . Ihr sind zugleich herrliche Mög -
lichkeiten in der Verbreitung mannigfaltigster
Bildungswerte gewiesen . Ihrer Art nach kann
solche Bücherei selbstverständlich nur Präsenz -
bibliothek sein . Ein Ausleihen der Bücher ver -
bietet sich wegen der damit verbundenen Ab -
Nutzung .

Das Gebäude der Büchern ist ein monumen¬
tales architektonisches Werk geivorden . Es liegt
auf freiem Gelände im Osten der Stadt , an der
denkwürdigen Straße des 18. Oktober . Alle tech-
Nischen Vorteile der Gegenwart scheinen nutzbar
gemacht, ' und zugleich sind die ästhetischen For -
derungeu in jeder Hinsicht erfüllt . Der Bauplatz
umfaßt 10 741 Quadratmeter . Bor dem Gebäude
breitet sich im Zuge der Straße ein freier Platz ,
dem der Name „Deutscher Platz " gegeben wor -
den ist . Zu weiteren Ausdehnungen gewähren
die Nachbargrnrrdstiicken Raum . Der Bau hat
am Deutschen Platz 120 Meter Länge , 22 Meter
Hauptsimshöhe und umfaßt mit Keller und aus -
gebautem Dach acht Geschosse. Die Räume sind
von Licht durchflutet . Selbst die Keller wurden
mittels Neignng der Straße hell . Hier läuft der
sogenannte Wagengang für den Bücherverkehr .

lem in der Petrolenmindustrie des Landes stark
interessiert ist . Aber nicht nur auf industriellem
Gebiet hat Rumänien in feiner allerdings bisher
recht bescheidenen Kultureutwickelnug Deutschland
daö Wichtigste zu verdanken ? anch in geistiger Be -
ziehung ist der deutsche Einsluß seit alters her
sehr stark . Für die Pionierarbeit in geistiger Be -
ziehung , die die heute an die SO000 Köpfe zäh -
lende deutsche Kolonie Rumäniens geleistet hat ,
spricht zur Genüge schon der Umstand , daß in al -
len rumänischen Mittelschulen von der zweiten
bis zur achten Klasse die deutsche Sprache als ob-
ligatorischer Unrerrichlsgegenstaud eingeführt ist.
Historisch prägt sich der deutsche Einfluß vor allem
auch in der rumänischen Sprache ans , und es ist
hier wieder besonders charakteristisch , daß in der
Terminologie der Bergwerkssprache eine Reihe
von Fachausdrucken in ihrer rein deutschen Form
in die rumänische Sprache ohne jede Aenderuug
übernommen wurde . Das erklärt sich daraus ,
daß die Deutsche » gerade im Bergbau Rumäniens
die Rolle des Pioniers gespielt haben uub die
Spuren dieser Arbeit in den sprachlichen Aus -
drücken hinterließen , von denen beispielsweise die
Worte Lehm , Notliegendes , Totliegendes , Gneis ,
Schiefer , Verwerfung , Erz und bezeichnender -
iveise auch das Wort „Vorschuß " hervorgehoben
seien . Bei dieser Bedeutung der dentschen Sprache
in Rumänien kann es nicht überraschen , daß seit
SO Jahren schon die deutsche Presse in aussteigen -
der Entwicklung begriffen ist , ja , daß schon in den
vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts in
Bukarest deutsche Zeitungen erschienen . In den
sechziger und siebziger Jahren nahm dann die
Gründungstätigkeit deutscher Zeitungen erhöhten
Aufschwung und heute sind als führende Blätter
der an die 20 Zeitungen zählenden deutschsprach -
lichen Presse Rumäniens das „Bukarester Tage -
blatt " und der „Rumänische Lloud " anznsühreu .
Daneben darf aber die jiddische Presse , die ja
anch der deutschen beizuzählen ist , nicht vergessen
werden . Borr diesen deutsch - jüdischen Zeitungen
sind das „Jüdische Volksblatt " und der „Jüdische
Volksfreund " am verbreitetsten .

Der eitle Märchendichter . H . E . An d e r se n ,
der große dänische Märchenerzähler , war sehr
eitel . Eine lustige Anekdote — nnter vielen an -
deren — erzählt von dieser seiner kleinen
Schwäche . Andersen war einmal zu einer Kon -
sirmation im Hause einer befreundeten Familie
eingeladen . Er erschien auch , ließ sich aber nicht
bewegen , ins Zimmer zu kommeu , sondern blieb
im Vorgemach , ohne den Ueberzieher auszu¬
ziehen , und beglückwünschte dort die Eltern und
den Konfirmanden . Erst ein paar Tage später
erfuhr man die Ursache seines seltsamen
Benehmens . Seine Bekannten , die eine »
Scherz dahinter vermutet hatten , bestürmten ihn
mit Bitten , eine Erklärung zu geben . Schließlich
äußerte er verlegen : . Ich konnte leider meinen
Ueberzieher nicht ablecen , weil ich bemerkte , daß
ich meine Orden verzessen hatte .

"

krieg »humor .
Ans dein „Kladde radatsch ".

„Bester Haig "
, sagte Asqnith , „ich vermisse

bei Ihren Angriffen gegen die Deutschen den
durchschlagenden Erfolg .

"

Haig zuckte die Achseln . „ Die militärische Tüch -
tigkeit und die Tapferkeit der Deutschen sind eben
Tatsachen , die berücksichtigt iverden müssen ."

„Zum — St . Dummarius !" rief Asquith .
„Sehen Sie denn , daß ich bei meinen gegen die
Deutschen gerichteten Angriffen jemals Tat -
fachen berücksichtige ?"

*
Schultz ? . Weeßte , warum Württemberg mit Le-

bensmitteln während deS Krieges so jut ver -
sorgt is ?

Müller . Na , schieß mal los .
Schultz ? . Weil et

W e i z ä ck e r hat , wat der Ministerpräsident is ,
Fleischhauer den Minister des Innern ,
Habcrm aas , den Kultusminister , und
Kraut , den Landtagspräsidenten .

Müller . Hurra ! Schnitze , wenn jeht der nächste
Zug nach Stuttgart ?

Eine motorisch betriebene Rohrpostzentrale ist
eingebaut und erleichtert die Bermittlung zwi¬
schen den einzelnen Räumen . In dem schönen ,
weiten Lesesaal steht eine 20 000 Bände umsas -
sende Handbibliothek zur Verfügung . Der Zeit -
schristensaal enthält nicht weniger als 18 000 ak-
tueller Zeitschriften . Auch der Katalogsaal wird
der Benutzung des Publikums direkt zugänglich
gemacht . Neben dem Lesesaal befinden sich die
Schreibmaschinenzimmer zum Gebrauch . Auch
ein stimmungsvoller Vortragssaal wurde einge -
richtet . Die Außenwand zwischen den Türen
dieses Saales schmückt ein Gemälde Prof . Vo -
gels , das die Mitglieder des Ausschusses dar -
stellt . Die Räume können zehn Millionen Bände
bergen .

Der Direktor der Bücherei Dr . Wahl hat
1914 eine . Kriegsliteratursammlung und eine
bibliothekstechuische Sammlung der Bücherei an -
gegliedert .

Insbesondere auch diese biblivthekstechnische
Sammlung ist in ihrer Art etwas Vorbildliches .
Ermöglicht sie doch einen konzentrierten Einblick
in das Büchereiwesen überhaupt, ' und sie kann
zu seiner Entwicklung und Vervollkommnung
erheblich beitragen . Es ist überhaupt unter der
Leitung des Direktors ein unermeßliches Stück
Arbeit geliefert worden . Viele Kräfte haben ge -
Holsen , die ungeheure Masse des Materials zu
sichten und zu bewältigen . Die Einordnung nnd
Registratur wurde vorbildlich durchgeführt .

Die deutsche Organisation hat auch an diesem
gewaltigen Apparat einen Triumph erlebt , der
um so höher zu bewerten ist , als doch der Krieg
alle möglichen Hemmungen entgegensetzte .

Leipzig hat in der Bücherei eine neue Zierde
erhalten . Es ist gut , daß diese Stadt als das
Zentrum des deutschen Buchhandels zugleich auch
diese Zentrale des Buchwesens herbergt . Dank
großer Opfer und allseitiger hingebender Arbeit
ist ein ideales Werk geschaffen , dessen Segen sich
bald nach vielen Richtungen hin fühlbar machen
wird .
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Leipzig and Nijni Novgorod.
Fast gleichzeitig haben in Deutschland und Ruß¬

land die beiden Hauptmessen des Jahres statt -
gef " jjden : die Leipziger Herbstmesse und die Messe
von Nijni Novgorod . Die Leipziger Messe hat einen
großen , ja geradezu glänzenden Erfolg gehabt . Ob¬
wohl die deutsche Industrie mit manchen Schwie¬
rigkeiten bei der Beschaffung von Rohstoffen und
von ausreichenden Arbeitskräften zu kämpfen hat ,
bewegt sich doch die Qualität der ausgestellten
Waren , wie von allen Sachverständigen festgestellt
wird , auf einem hohen Niveau . Die Leipziger
Herbstmesse war gleichzeitig ein neuer Prüfstein
für die weitgehende Anpassung der deutschen In¬
dustrie an , den Kriegszustand . Die Zahl der aus¬
gestellten Ersatzmittel war ungewöhnlich groß .
Aber der Verlauf der Messe bildete auch einen
neuen Beweis dafür , daß die Kaufkraft des deut¬
schen Volkes , die Nachfrage nach Waren besserer
Herstellungsart , ja sogar nach Luxuswaren gestei¬
gert hat .

Wie anders das Bild der Messe von Nijni Nov¬
gorod I Bei ihrer Eröffnung sah sich der Vorsitzende
zu dem traurigen Geständnis genötigt : „ Jch habe
noch nie eine solch traurige Messe eröffnet . Die
Messe ist eröffnet , aber es sind keine Kaufleute da ,
und die Fabrikanten werden auch nicht kommen .

"

Die Gründe für den ungünstigen Verlauf der rus¬
sischen Hauptmesse sind in zwei Momenten zu
suchen : die gewaltig emporgeschnellten Preise für
alle Waren schrecken die Käufer ab , außerdem
herrschte auf der russischen Messe ein ausgespro¬
chener Warenmangel infolge der Unterbindung der
Einfuhr aus Deutschland . Es wird berichtet , daß
Webwaren und Manufakturwaren nur in « ehr ge¬
ringem Umfange angeboten waren und dabei zu
Preisen , die drei - bis achtmal so hoch waren , als
vor dem Kriege . Weder England noch Frankreich
waren in der Lage , Ersatz für die deutschen Waren
heranzuschaffen , die Japaner und die Amerikaner
aber verlangen geradezu Phantasiepreise .

Wenn man sich weiter an das klägliche
Fiasko der Musterausstellungen in London ,
Paris und Lyon erinnert , die angeblich die Leip¬
ziger Messe für die Länder der Entente ersetzen
sollten , so erhält der große Erfolg der Leipziger
Herbstmesse noch ein ganz besonderes Relief .

Zeichnung auf die fünfte Kriegsanleihe.
Die günstige Aufnahme auch der fünften

Kriegsanleihe , die uns in den Stand setzen
soll , unseren Feinden weitere Schläge zu versetzen ,
erhellt aus der Tatsache , daß schon jetzt ansehn¬

liche Zeichnungen vorliegen . Ueber den heute ver¬
öffentlichten Prospekt (siehe den Anzeigenteil )
konnte bei Beschließung der Summen noch nichts
Näheres bekannt sein . Um so erfreulicher ist das
Vorgehen der Zeichner .

Die Landwirtschaftliche Zentral -
Darlehnskasse für Deutschland zeich¬
net für die Zentralkasse und die ihr angeschlosse¬
nen Spar - und Darlehnskassen -Vereine (Raiffeisen -
Organisation ) vorläufig 60 Millionen Mark . (Auf die
früheren Kriegsanleihen zusammen 267 Millionen
Mark . )

Die Nassauische Sparkasse beteiligt
sich mit 20 Millionen Mark für sich und ihre Kun¬
den , die Nassauische Landesbank und
der Bezirksverband des Regierungsbezirks
Wiesbaden mit je 5 Millionen , zusammen mit
30 Millionen , also mit dem gleichen Betrag wie bei
den beiden letzten Anleihen .

Die Städtische Sparkasse in Elber¬
feld zeichnet für sich und ihre Sparer 10 Millionen
Mark . (Auf die ersten vier Anleihen 45 097 900
Mark ).

Berlin , 1 . Sept . (Eig . Drahtbericht . ) Der Ma¬
gistrat von Berlin hat 60 Millionen Mark
auf die 5. Kriegsanleihe zu zeichnen beschlossen .
Die Zeichnungen des Magistrats betrugen bei der l .
Kriegsanleihe 30 Millionen , bei der 2. Kriegsanleihe
40 Millionen , bei der dritten 48 Millionen und bei
der vierten 50 Millionen Marli . (W .B.)

Börsen- und Finanzmeldungen.
Berliner Börse .

Berlin , 1 . Sept . Der Eintritt der Türkei und auch
Bulgariens in den Krieg gegen Rumänien hat dem
freien Börsenverkehr endgültig die alte Zuversicht
wiedergegeben . Die Tagesspekulation nahm in den
während der letzten Tage besonders in Mitleiden¬
schaft gezogenen Rüstungs - , Montan - und Petro¬
leumaktien Rückkäufe vor , so daß diese durchweg
mehr oder minder beträchtliche Kurserholungen
aufwiesen . Das Geschäft hielt sich aber in den
durch die Verhältnisse gebotenen Grenzen . In Bank -
und Schiffahrtsaktien blieben die Kurse bei stil¬
lem Verkehr gut behauptet . Die Grundstimmung
war an sich bedeutend gebessert , besonders für die
führenden Montanwerte . Am heimischen Renten¬
markt sind leichte Kursbesserungen zu verzeich¬
nen . Die Börse glaubt , daß auch diesmal der 5pro -
zentigen Kriegsanleihe ein voller Erfolg beschieden
sein wird . Rumänische Renten sind nach den
Rückgängen der letzten Tage leicht gebessert .
(W .B .J

*
London , 31 . Aug . (Fondskurse .) Englische Con -

sols 59Ki Argentinier 96K , Japaner 72V« , 5proz .
Russen 90 , 4 >£ proz . Russen Sl % , Canadian Pacific

184 , Erie 38 sl», National Railways 7 % , Southern
Pacific 100 7/s, Union Pacific 144 ) 5 , U . S . Steel 98 ' /«,
Anaconda Copper 17K , Rio Tinto 61 % , Chartered
12/9 , De Beers 12' /s, Goldfields 13 % , Privatdiskont
5 5/s. Silber 32 , Wechsel Amsterdam 11,7755 , Scheck
Amsterdam 11,61 Wechsel Paris 28,42 , Scheck
Paris 28,04 , Wechsel Petersburg 140 % . (W .B .)

Paris , 31 . Aug . (Fondskurse . ) Franz . Rente 63,75 ,
franz . Anleihe 90 , Spanier 100 , 5proz . Russen 89 .90 ,
Türken 66,50 , Banque de Paris 1175 , Union Pari -
sienne 804 , Nord Espagne 430 , Saragossa 428 , Suez¬
kanal 48,85 , Thomson 685 , Raff . Fay 520 , Rio Tinto
1760 . (W .B .)

Wirtschaftsleben .
London , 1 . Sept . Nach dem vorläufigen statisti¬

schen Bericht des Landwirtschaftsamtes hat die
Anbaufläche in England und Wales auch im
laufenden Jahre zugenommen , aber die Anbau¬
fläche für Weizen , die 1915 stark zugenommen
hatte , ist um 11,9 Prozent zurückgegangen (W .B .)
(England hat seit geraumer Zeit wirtschaftliche
Schwierigkeiten wegen seiner hohen Weizenpreise ,
die nach vorstehender Meldung sich also weiter
verschärfen werden . D . R .)

Industrien.
Deutsche Oxhydric A .- G ., Mannheim . Zu der

Meldung , daß die Gesellschaft , die im Begriffe
steht , ihren Sitz nach Berlin zu verlegen , in der
bevorstehenden Generalversammlung auch über
den Ankauf der Anteile zweier Gesellschaften m .
b . H . beschließen soll , ist zu bemerken , daß es sich
dabei lediglich um eine Formsache handelt , denn
die Gesellschaft hat die beiden Unternehmungen
bereits am 1. Oktober v . J . übernommen . Es han¬
delt sich dabei um die Maschinenfabrik Sürth G .
m . b . H . und um die „Industriegas " -Gesellschaft für
Sauerstoff - und Stickstoff -Anlagen m . b . H . in
Berlin .

Düsseldorf , 31 . Aug . Am 25 . August wurde hier
die Westdeutsche Papier - Union , G . m .
b . H . , Sitz Düsseldorf , mit einem Kapital von
1 000 000 Mark gegründet . Gesellschafter sind : die
Papierfabrik Reißholz , A .- G ., Düsseldorf und Wil¬
helm Hartmann & Co . , G . m. b . H ., Berlin . In den
Aufsichtsrat wurden berufen : Oberbürgermeister
Marx , Düsseldorf , Vorsitzender , Kommerzienrat
Fritz Klagges , Düsseldorf , und Direktor Wilhelm
Hartmann , Berlin . Gegenstand des Unternehmens
ist die Herbeiführung einer Vereinigung von Spinn¬
papierfabriken , die Förderung des technischen Aus¬
baues derselben , die Einkaufsvermittelung in den
Rohmaterialien dieser Fabriken und die Vorberei¬
tung zur Gründung von Natron - und Zellulosefabri¬
ken in technischer und finanzieller Beziehung .
Außer der Firma Papierfabrik Reißholz haben sich
bereits L . W . Zanders , Bergisch -Gladbach , und an¬
dere bekannte Fabriken des Westens angeschlos¬
sen .

Dom Vetter.
Wetterbericht des 3entralbureaus für Meteors -
logie u . Hydrogravbie vom 1 . September 1916 .

Voraussichtliche Witterung am 2. September 1916 :
Vorübergehend heiter , untertags wärmer .

Witterungsbeobachtungen d . Metearolog . Station Karlsruh «

Barom . Therm. Absol . Keucht.
inProz .

Wind
mm in C Keucht.
_ 14,1 10,0 *4
— 11,6 9.1 69 —
— — — — —

Him»
rat!

wolle »!
hawbÄ

Qrt » - Zcit
81. Aug . Nach» 10 U.

1. Sept. Morgs. 8
1. Sept . MillgS. 3 .
Höchste Temperatur am ZI. : 18.1, niedrigste in der darauffolgend«»'Jiacht ! J 1,0 . Niederschlagsmenge gemessen am I . irüd : 0. 1 mm .

(m z)

Wasserstand des Rheins vom 1 . Septbr . 1916 :
Schusterinsel WS , gestieg . 28 , Kehl 305 , gestieg . 1,
Maxau 471 , gefall . 4 , Mannheim 389 , gefall . 8 .

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom I . September 1916 , vormittags 3 Uhr (m . z .)

Statin tt en
Wetter der

letzten
24 Stunden * Wetter

-therm .
Celsius

Heder¬
ichlaq der
letzten 24
Std . wm

1 bedeckt + 16
8 heiter + 1Ö oeoeck. -h 16 2
2 löOlttjl + 15
2 heiter + 11ti luoififl + 13 2
5 beaeckt •+■ 12 2
U Regen + 11 2
a rooittß -t 1U
l veoeckt + 9 2
4 balbvedeckt -4- 11 19 wolkenlos + 10 16
4 Detter -h &
5 .ieitcr + 9 32 wolkig ■f 17
2 wolkrg -t- 14

wolkig + 16
»volktg ■f 17

bedeckt + 13
bedeck! + 14
bedeckt T 15
Regen -f 18 9
liedeckt H- 08

« Regen 4- 14 _
9 bedeckt + IL 16
5 Yener + IL 6

7 b'deckt + 18 47
4 wolkig + 21

—

— - - —

Äortum . . . .
Hamdurq. . . .
«w»iemu »d« . .
Wiera« . . . .
Hannover . . .
Merlin . . . .
Dresden . . . .
ÄrMau . . . .
'JJle#
jjvuiitfuH (Mau,) .
tt»rl«cul)c (Baden)
München . . . .
Mülhausen . . .
Friedrichshajen .
ästende . . . .
« russel . . . .
<Slij(ingen . . .
velder
üaoii . . . . .
^hriitianjuud . .
klagen . . . .
Kopenhagen . . .
^ tociholm . . .
Haparanda . . .
aliitau . . . .
iwbtjlnit . , .
ixarschail . , »
Binsr . . . . .
jeratau . . . .
Wien
Belgrad . . . .
Triest
»jesina . . . .
Costa . . . .
ltonswntinopel . .
Lugspitze . . .

WitterunMerlauf der letzten 2« Stunden > 0 — meist Helte«,
sächli,
IM . BBL I
Schauern, 8 m anHill end egeu CSSaitbrcgciO,

^Verkäufe

SMllWWS
Einfamilienhaus.
bestehend auS 8 Zimmern ,
sehr groher Diele , Logflia ,
Garten u . sonstigem reich ! .
Zilbeh . in best . , ruhigster
Lage wegen TvdeS iallunt .
günstig . Bedingungen sof .
zu verk . oder zu vermieten .
Besonders gut für einen
Arzt geeignet . Näheres
durch die Eigentümerin

G . Bausback Söhne ,
Wilbelmftrahe 63 .

Telephon 1040 .

Weg . Wegzug bill . zu verk. :
I Schrank 15 M , 1 Küchen¬
tisch 8 M , 1 Kiichenschrank
36 Jl : Käbrincierstr , i ~a , IV .

Gutes Dienftliotenbett und
kleinere Waschkommode zu
verk. Näh , im Taablattbüro .

Ein neuer Dinian
ist billig abzugeben :

Ääkriliaerstr . 66 . 2 . Stock

(Melongue , fi
'
Ä

R . Köhler , ^ chützenstr . 25 .
wenig gespieltes In »
strument , erstklassige

Firma , schwarz poliert , ist an
privatim zu verlausen . Lieb «
Haber mögen ihre Angeb . u .
Ztr . ölKinsTaablattbüro send .

Ä>ebe x« -> neue ,
erstklassige

Pianinos
äußerst billig ab . Nehme äl -
tere Instrumente in Zahlung .
Heinr . Müller , Klavierbauer ,

Baumeisterstr . 14 . 3. Stock.

Grammophon ,
Nähmaschine , Nähtisch , versch.
?-ifch «, Nachttisch, Handtuch -
st linder , Musterkosfer , all . gut
erhalten , billig zu verkaufen :

Weintraub , Kronenstr . 52,
An - u . Verkaufsaeschäst .

Nähmaschinen
in allen Preislagen , auch ver -
senkbare , gegen

Ratenzahlung
von nur 6 — mon « tl . an
jedermann . Gefl . Anfr . unt .
NJ?t . 55!) ins Taablattbüro erb

2 ZköMViMWUM ,
60 u . 80 Ktr . Tragkraft , weg.
Aufg . d . FuhrloerkS bill . zu
verk. Au erfr . Schillerstr . 27,
vart .

Kochherd
billig zu verkaufen :

Amalienstratze 43.

. Zu verkaufen : 1 einflamm .
Gasherd , 1 Bücherkiste mit
Beschlägen , 1 Spiegel , 1 hölz .
Bettstelle , 1 Bügeleisen , 1 Bü -
gelplatte , 1 Bügelbrett , 1 Koh¬
lenbecken : Viktoriastr . 2 , III .

Eisschrank ,
mittels ? .. gut erhalten , billig
zu verkaufen : Kronenftr . 52.—

gut erhalten , bill . zu verkaufen .
Weintraub , Kronenstraße 52,An » und Verkauf .

Gaslüster ,
Zflamin . , zu verkaufen :

Leopoldstraße 24 , 4 . Stock.

Gaslampen,
mehrere gebr . u . einige zu-
rückgef billigst : Adlerstr . 44.

Schwarzes neues Kleid ,
Größe 42 , sehr bill . zu verk. :

Blumenstr . 4 . 3 . St . . Vdb,

Schuhwaren -
Gelegenheitskauf u . bill . bei
Gloiier . Markgrafenstr . 3

Einige 100 Bogen größeres
Löschpapier , 2 lei>. Taschen f.
Reisende , 2 Photogr .-Taschen ,
versch. Mappen , für Buchbin -
der passeno , Kisten , u . Fla -
schenhülsen zu verk. : Leopold-
straße 11 , Part .

Mehrere Hasen mit Jun -
gen sind billig zu verkaufen :
Xähringerstraße 46, 1 . Stock.

WUWWUK
Zu kauf , aesucht : Teppiche ,

Linoleum , Noßhaarmatra ^en ,
wenn auch nötig umzuarbei -
ten , Diwan oder Chaiselon -
gue , Vertiko . Angebote unt .
Nr . 564 ins Tagblattbüro erb .

Fahrrad ,
ohne Gummi , zu kaufen ge >
sucht :

H . Karrer . Vbilivvstr . 19 .
2 gebrauchte

Aimmerheizgas -
HS ort gel . Angebote an :
vsen JW . Aelb , Bauge -
schüft , Südendstraße 24 .

Ich kaufe
fortwähr . getrag . Herrenklei -
der , Stiefel , Uhren , Gold . Sil »
der . Platina , beschlaguahmefr .,
u . Brillanten , Betten , Möbel ,
ganze Haushaltung .. Pfand -
scheine, Gebisse u . bezahle
hierfür , weil das größte Ge -
schüft. Die höchst . Preise . Gefl .
Ana . erbitt . erstes » . größtes

An - und BerkaufSgeschaft
Leu » . Markgrafenstr . 22.

Telephon 2015.

Welcher Lieferant kann ein .
ständig kranken 73jähr . Ehe -
paar auf Grund der ärztl .
Zeugn . tägl . 1 Yx—2 Ltr . Milch
bei guter Bezahlung liefern ?
Gefl . Aug . Hirschstr . 72 , III .

Lochstanze
zu kaufen gesucht.

H. Karrer , Philippstr . IS

kaufe «
jeden Posten getragene

Schuhe u. Stiefel
wenn auch reparaturbedürsg .

Weintraub
52 Kronenstr . 52. Tel . 3747 .

Nöbel
aller Art , ganze Haushaitun -
gen , taurt uitb zahlt die
hocysten Preise das Au - und
Verkaufsacschäft Neukam ,
Lammstrabe 6, im Hof . Tel .
8546 .

Mt Preise
für getragene Herren - und
DcSamen »

Kleider ,
SM M Stiesel.

Angebote erbeten .
Bienenstock, An - und Ver -

kaufShalle , Durlacherstr . 70.
Komme pünktlich

auf Postkarte .
Kaufe getr . Herren - und

Damenkleid ., Stiefel , Möbel ,
Bett ., alte Zahngebisse . Zahle
die denkbar höchsten Preise .

Weintraub ,
Telephon 3747 .Te leph on 3 ~ 4 '

GeWi
zerbrochene u . schlechtsitz , wer -
den fortwähr , angekauft v . 10
bis Hl Uhr u . b. H6 Uhr :
Waldstr , 4 . Hinterh, . 2 . Stock.

Für ein . Umzug von Mün -
chen —Karlsruhe wird ein

Netourwagen
gesucht . Angeb . unt . Nr . 566
ins Tagblattbüro erbeten .

Alk-Gold und Silber
wird zum höchsten Preise angekauft .

Richard Groutars , Soldschmledmeister
Kaiserstrasse 17 » .

Tel . 1321 . Tel . 1821 .
Für die Karlsruher

Lebensversicherung
auf Gegenseitigkeit

vormals Allgemeine Versorguogs -Anstalt ,

Preußische Renten -Anstalt
in Berlin , den

Deutschen Phönix
(Feuer , Einbruchsdiebstahl .
Mietverlust und Wasser¬

leitungs - Schäden ) ,
Schweizerische

Unfallversicherungs - A. - G.
in Wlnterthur

(Unfall - , Haftpflicht - , Kau¬
tionsversich . für Prinzipale

und Angestellte ),
Norddeutsche Versiciierungs -

Geselischaft in Hamburg (Glas ) ,

MannheimerVersicherungs -
Gesellschaft

(Transportversicherung )
vermittelt Versicherungs¬

abschlüsse u . erteilt kosten¬
freie Auskunft

Ludw . Ziegler,
General -Agent ,

Großh . Bad . Lotterieeinnehmei
der Preußisch - Süddeutschen

Klassenlotterie ,

Westendstraße 14 .
ünteragenteii u. stille Mitarbeiter gesucht .

Ziehung ain 14. September 19160

Große Badische!
Lotterie

215000Lose . 4578Gew. l .W . v.M.

100000
78 Pferdege winne im Werte v . M.

7ÖOOO
Hauptgewinn im Werte v . Mark

10000
Lose 1 M . PostgebührundListe25Pf.

Zu haben
In allen Lolteriegesohäflen ;

in Mannheim bei Morita
Herzberger , O 6, 5 ,

in Karlsruhe bei
Carl Götz , üebolstr .ll/15 .|

Beinkranke ■££■
off. Wunden , Krampfadern ,
Flechten . Krätze . Jucken , Hä -
morrlioid ., heilt sicher schmerz-
los . ohne Berufsstörung . Frau
B u ck . Durlach , Grötzinger -
straße 40. Spreckst . 10—4,
Sonntags 10—12 Uhr .

Naturreine

MWWMk
von besteingeführter Wein -
kelleret empfehle sehr preisw .
Mosel - , Saar - u^ d Rhein -
weine , Ivller , von Ji 1 .25 an
per Flasche .

Preisliste zur Verfügung .
Vertreter :

Zos . MMurgtrLWSnrgiL .
Soeben wieder frisch vom

Algäu erhalten :

I"

l
Hofbäckerei

V .Vilfttfttca
Amalienstraße 3.

zu Fabrik¬
preisen :Zigarren

das 100 von M 5.80 bis M 10.
Abgabe von 50 St . an .

Musterproben nach auswärts :
von 5 Sorten je 50 St .,
zus . 250 St . --- M 18.90
portofrei Nachnahme .

Peter Evrich , Grenzstr . 4, I .

Durlach
Anzeigen- und
Abonnements-
Bestellungen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Herrn Kaufmann

Karl Preiss
Schillerstr . 4a
Telephon 372 .

Die Geschäftsstelle
des

KarlsruherTagblatt

<$ >

Hausfrauen !

* HOHLO
<» bestes SalatanmachmiftteS
^ ist vollst gebrauchsfertig , für alle Salate verwendbar ,

\ Hersteller: FriSz Hohl «*
®_ zum Darmstädter Hof aa

*
<5

Kreuzstraße 2
Karlsruhe

Gummi -Absätze
Gummi - Sohlen
werden von fachmännischer Hand auf Wunsch gleich

besohlt .
Fahrrad - Mäntel , Fahrrad - Schläuche
Wasser - und Garten - Schläuche
Kinderwagenreifen , Gummisauger etc.

Gummilösung Ä «
kaufen Sie vorteilhaft und billig in

letalis » iretiiK
44 Kaiserstraße 44 Telephon 3767 .

Filialen :
34 Werderplatz 34

Waldstraße , gegenüber Residenz - Theater.
Bitte achten Sie genau auf die Hausnummer ».

Für Wiederverkäufer billigste Bezugsquelle .

SPIEGEL «WELS
KAISCRSTR . 76

SPEZIAU
HAUS FÜR
ELEGANTE
MERREN -

fcKNABEN *
BEKLEIDUNG

JA60 . SPORT
VIVREEHJ«

etc . untersucht Dr . Aug . Krieg «
staatlich geprüft , Nahrungsmittel -
chemiker . Grostherzogl .
apotheke , Kaiserstrasze 201 .


	[Seite 1916]
	[Seite 1916]

